
REGIONALWIRTSCHAFT
DER CHEF: «ICH VERSTEHE MICH ALS GLEICHWERTIGES PUZZLETEIL DES GANZEN.»
Thomas Bettschen im Chef-Interview
Die Raumunikat AG in Schwarzen-
bach bietet Handwerksdienstleis-
tungen imBereich vonMalerarbei-
ten, Bodenbelägen und Innenbe-
schattung. In der Ausstellung bie-
tet das Team um Inhaber Thomas
Bettschen Beratungen für fugenlo-
se Oberflächen, Tapeten und ex-
klusive Naturputze an. Die grosse
Auswahl an Parkett, Teppich, Vi-
nyl und vielem mehr ermöglicht
eine umfangreiche Bemusterung
im Haus. Besonders geschätzt sind
diekombiniertenAngeboteunddie
Renovation aus einer Hand.

Schwarzenbach Thomas Bett-
schen, welche Termine stehen
heute in Ihrer Agenda?
Eine Baustellenbegehung mit unse-
rem Bodenleger zum Ausführungs-
start, ein Treffen mit einer Interes-
sentin am Projekt zur Massaufnah-
me für die Offerte und eine Baustel-
lenvisite sowie Materialbestellun-
gen.

Was bedeutet Führung für Sie und
was zeichnet Ihren Führungsstil
aus?
Ich verstehe mich als gleichwerti-
ges Puzzleteil des Ganzen. Nur ist
meine Aufgabe eine andere als die-
jenige der produktiven Mitarbeiter.
Mir ist eine kollegiale und freund-
schaftliche Beziehung im Team sehr
wichtig. Ein dominanter Führungs-
stil liegt nicht in meiner Natur.

Was ist Ihnen in der Zusammen-
arbeit mit Ihren Mitarbeitern be-
sonders wichtig?
Ich schätze an meinem Team sehr,
dass wir immer wieder gemeinsa-
me Lösungen für technische Details
finden können. Da bin ich auch auf
die Inputs und die Erfahrungen der

Mitarbeiter angewiesen. Weiter ist
mir ein ehrlicher und offener Um-
gang sehr wichtig.

Mit wem und wo verbringen Sie
Ihre Mittagspause?
Grösstenteils geniesse ich mein
Mittagessen mit meiner Frau und
meinen Kindern. Das schätze ich
sehr.

Welchen Stellenwert hat Nachhal-
tigkeit in Ihrer Firma und in
Ihrem Privatleben?
In der Firma versuchen wir, bereits
bei der Auswahl der angebotenen
ProdukteaufLieferantenundProdu-
zenten zurückzugreifen, die ökolo-
gisch produzieren. Privat sind es die
alltäglichenAufgabenwieAbfall ver-
hindern und trennen, Wasser spar-

sam verbrauchen sowie unser Enga-
gement im eigenen Gemüsegarten,
denwiralsFamiliegewissenhaftpfle-
gen.

Was war Ihr erstes Sackgeld und
was haben Sie dabei verdient?
Soweit ich mich erinnere, waren es
ab der ersten Oberstufe 50 Franken
im Monat. Wobei ein Löwenanteil
davon für den Znüni eingesetzt wur-
de.

Was beschäftigt Sie zurzeit am
meisten?
Ich möchte da kein einzelnes The-
ma hervorheben. Es ist oftmals die

Summe der vielen To-dos die einem
Druck machen. Es ist nicht immer
einfach, allem gerecht zu werden.
Umso mehr sollte man sich und sei-
ner Gesundheit Sorge tragen.

Wer hat Sie auf dem Weg zum
Chef am meisten gefördert und
gefordert?
Der erste grosse Schritt in meiner
Karriere war sicherlich der Lehr-
gang zur Höheren Fachprüfung zum
eidgenössisch diplomierten Maler-
meister. Wesentlich zu diesem Ent-
scheid ermutigt und unterstützt hat
mich Werner Hofmann. Die zehn
Jahre in seinem Betrieb waren sehr
wertvoll und lehrreich. Weiter hat
mich auchmeine Frau bei jeder Ent-
scheidung unterstützt und mir, wo
nötig, den Rücken frei gehalten.

Engagieren Sie sich als Firmen-
chef in der Gemeinde?
In meiner Wohngemeinde Ober-
uzwil bin ich seit über 20 Jahren in
der Feuerwehr. Auch in verschiede-
nen Vereinen in der Umgebung ha-
be ich aktiv zur Unterhaltung der
breiten Bevölkerung in der Region
beigetragen.

Welchen Rat würden Sie Ihrem
18-jährigen Ich mit auf den Weg
geben?
Setzte dir Ziele für die Zukunft und
verfolge diese gewissenhaft. Glaube
an dich und deine Fähigkeiten.

Was wollten Sie als Kind werden?
Da schon mein Vater als Maler ge-
arbeitet hatte, war fürmich sehr früh
schon klar, dass ich das auch
machen wollte – und heute immer
noch tue.

Wie bekommen Sie Beruf und Pri-
vatleben unter einen Hut?
Ich kann den Schalter gut umlegen
und kannmich amWochenende um
private Bedürfnisse und meine Fa-
milie kümmern.

Welches Ziel haben Sie 2024 mit
Ihrem Unternehmen?
Ichmöchtezusätzlichtolle,motivier-
te Mitarbeiter finden, die gerne et-
was Neues dazulernen möchten.
Einen Maler EFZ und einen Boden-
leger EFZ bräuchten wir noch.

Was tun Sie gegen den
Fachkräftemangel?
Wir bieten Lehrstellen an und sind
ein attraktiver Arbeitgeber.

Wer soll als nächster Kandidat
diese Fragen beantworten?
Ich nominiere Gregor Baumann der
Ford-Garage Baumann in Schwar-
zenbach. pd/dot

Thomas Bettschen ist 42 Jahre alt, verheiratet und Vater von zwei Kindern. z.V.g.

«Ein ehrlicher und offener
Umgang ist sehr wichtig.»

b d h f d

«Ich kann den Schalter gut
umlegen und kann mich
am Wochenende um priva-
te Bedürfnisse und meine
Familie kümmern.»

«Ein dominanter Führungs-
stil liegt nicht in meiner
Natur.»

Ronny Hofmann übernimmt
Mann mit Wiler Vergangenheit wird Regionalleiter CMSM

Center & Mixed-Use Site Ma-
nagement (CMSM) von Winca-
sa ist in fünf Schweizer Regio-
nen vertreten und wächst wei-
ter. Im Zuge des Wachstums
wurde Anfang Jahr mit dem Re-
gionalleiter CMSM eine neue
Position geschaffen. Ab 1. Mai
2024 wird diese von Ronny Hof-
mann besetzt.

Region Ab 1. Mai übernimmt Ron-
nyHofmanndieFunktiondesRegio-
nalleiters CMSM. Die neue Region
umfasst wichtige Liegenschaften im
Raum Zürich, der Ostschweiz sowie
im Tessin. In seinen Zuständigkeits-
bereichfallenunteranderemdasPri-
me-Tower-Areal, der Werkplatz Al-
tenrhein und die Center Sihlcity,
ShoppingArena oder dasCentro Lu-
gano Sud.

Aktive Region mit Potenzial
RonnyHofmannverfügtüber 20 Jah-
re Erfahrung in den Bereichen Re-
tail, Center und Mixed-Use Site Ma-
nagement. Nach einer Grundausbil-
dung bei einem grossen Food Retai-
ler arbeitete er in verschiedenen
Funktionen – unter anderem auch
als Geschäftsführer von grossen
Supermärkten wie dem Wiler Coop
Stadtmarkt oder dem Coop Breite in
Rickenbach. Seit 2018 ist er für Win-
casa tätig, zunächst als Center-Ma-
nager, dann als Leiter Zürich-Bern

und ab 2022 als Real Estate Area Di-
rector für das CMSM Ostschweiz.
Neben seiner praktischen Lauf-
bahn hat Hofmann diverse eidge-
nössische und FH-Weiterbildungen
in den Bereichen Retail, Marketing,
Psychologie und Strategie absol-
viert. Zudem verfügt er über einen
Executive MBA FH in General Ma-
nagement. Die Vorfreude auf die
neue Aufgabe ist gross, wie er sagt:
«Ich freue mich darauf, ein grosses
und anspruchsvolles Gebiet mit
wichtigen Key-Objekten zu verant-
worten. Gerne wollen wir in der Re-
gion und vor allem im Tessin wei-
terwachsen und unser Know-how
weiteren Eigentümern anbieten».
Die Region ist sehr divers und ver-
fügt mit Büros in St.Gallen, Winter-
thur, Zürich und Lugano über meh-
rere Standorte, bei welchen das
Team immer auch nahe am Objekt
ist. pd/le

Ronny Hofmann war auch Geschäftsfüh-
rer beim Coop Stadtmarkt und dem Coop
Breite in Rickenbach. z.V.g.

WPO-Impuls zum Vierten
Unternehmen können sich jetzt mit ihren Innovationen bewerben

WPO-Impuls geht bereits in die
vierte Runde: Am 5. September
2024 krönt WPO wiederum im
Cubic der Firma Bühler die
beste Innovation der Region.
Thurgauer und St.Galler Fir-
men und Gemeinden aus dem
WPO-Perimeter können sich ab
sofort mit ihrer Innovation be-
werben.

Region «Wir haben den Austausch
mit den vielen jungen Leuten am
WPO-Impuls sehr genossen. Die
Feedbacks, die wir zu unseren Pro-
dukten erhalten haben, sind enorm
wertvoll für uns», fasst Carsten Pe-
try von Circular Food Solutions zu-
sammen. Sein Unternehmen über-
zeugte mit einer pflanzenbasierten
Fleischalternative aus Biertreber am
meisten und gewann beim letztjäh-
rigen WPO-Impuls den Titel «Beste
Innovation der Region». Doch auch
die anderenUnternehmen, die beim
mehrheitlich jungen Publikum um
den Titel kämpften, äusserten sich
sehr positiv über die Stimmung und
den Nutzen des Events.

Jetzt bewerben
WPO-Impulshat sichmittlerweilezu
einem fixen Jahreshighlight in der
Region entwickelt und stellt immer
wiederdieInnovationskraftderWirt-
schaftsregion zwischen Winterthur

und St.Gallen unter Beweis. Am 5.
September 2024 wird die Veranstal-
tung bereits zum vierten Mal durch-
geführt. Ab sofort undbis am26.Mai
2024 können sich Unternehmen aus
der WPO-Region (Hinterthurgau,
unteresToggenburg,Wil,Uzwil)wie-
der online anmelden, um am An-
lass eine Innovation zu präsentie-
ren: wirtschaftsportal-ost.ch/aktu-
ell/wpoimpuls2024/.

Innovation eine Plattform geben
Die Innovationen können verschie-
denster Natur sein: Von speziellen
Verfahren über einzigartige Dienst-
leistungen bis hin zu Produkt- oder
Prozessinnovationen ist bei WPO-
Impuls alles willkommen. Bei der
Anmeldung der Firmen entscheidet
nicht das Kriterium «de Gschneller
isch de Gschwinder», sondern WPO

trifft aus allen fristgerecht eingegan-
genen Bewerbungen die Auswahl
der glücklichen Teilnehmenden.
Dabei achtet WPO darauf, dass ein
guterMix aus vertretenenUnterneh-
men, Branchen und Innovationsar-
ten entsteht – auch hinsichtlich der
geografischen Verteilung. Eine Mit-
gliedschaft bei WPO ist keine Vor-
aussetzung:EntwederhatdasUnter-
nehmen den Firmensitz in einer der
22WPO-Mitgliedgemeindenoder ist
selbst direktes Mitglied von WPO.

Ein junges Zielpublikum
Auch beim vierten WPO-Impuls soll
jüngeren Fachkräften und Studie-
renden die Innovationskraft vor Au-
gen geführt und der Austausch mit
Unternehmengefördertwerden.Da-
her sind unter 40-Jährige die Haupt-
zielgruppe des Anlasses. pd/le

Der WPO-Impuls im vergangenen Jahr im Cubic der Firma Bühler. z.V,g,
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